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W i e s ba v c n , 13. Juni.
18. Plenarlifzung der Handelskammer Wiesbaden.

(Schluß.)
14. Zollniederlage in Wiesbaden.

Eine größere Speditionsfirma in Wiesbaden führt darüber
Beschwerde, daß in Wiesbaden Umzugsgüter nicht auf Zollnie¬
derlage verbracht werden könnten. Dadurch würden zuziehende
Ausländer, welche aus irgend einem Grunde nicht sofort ihre Woh-
nungen beziehen könnten, gezwungen, ihre Möbel in der Biebricher
Zollniederlage unterzubringen , was vielfache Unbequemlichkeiten
zur Folge habe. Daß diese Verhältnisse den Zuzug von Ausländern
nach Wiesbaden nicht erleichtern, liegt auf der Hand . Die Kammer
ist bereits wiederholt beim Magistrat von Wiesbaden für Beschaff¬
ung geeigneten Räume einer Zollniederlade eingetreten, sowohl im
Interesse des hiesigen Weinhandels wie des Kolonialwaarenhan-
dels. Bisher mit gar keinem Erfolg . Ob auch der Magistrat sich ab¬
lehnend verhalten wird, wenn er erkennt, daß die Beschaffung einer
Zollniederlage im Interesse eines Zuzugs wohlhabender Fremder
und damit der städtischen Finanzen ist, muß abgewartet werden.
Jedenfalls empfiehlt es sich, die Sache nochmals beim Magistrat
anzuregen und außerdem bei der Provinzial - Steuer -Direktion
sich dafür zu verwenden, daß das hiesige Steueramt die Berechtig¬
ung erhält, Umzugsgut auf Zollniederlage zu nehmen.

15. Entladefristen für Lagerinhaber.
Mehrere Inhaber von Lagerplätzen am Bahnhof Wiesbaden

fühlen sich dadurch beschwert, daß für sie eine kürzere Entladefrist
als für andere Empfänger bei Wagenladungen besteht. Dieselben
müssen Wagenladungen innerhalb 6 Stunden entladen, während
andere Empfänger hierfür 12 Stunden Zeit haben. Ein besonde¬
rer Grund für diese Benachtheiligung kann selbst in der Zuführung
und Abführung der Wagen zu den Lagerplätzen nicht gefunden
werden, da diese Behandlung der Wagen doch nicht 6 Stunden in
Anspruch nehmen könnte.

Der Ausschuß empfiehlt die Verlängerung der Entladefristen
für Lagerplatzinhaber, womit die Kammer einverstanden ist.

16. Fernsprechstelle von Eisenbahnstationen.
Die Stationen Mosbach , N.-Walluf , Hattenheim , Oestrich-

Winkel und Geisenheim entbehren noch des Jernsprechanschlusses.
Dies macht sich namentlich bei Avisirung von Wagenladungen
recht fühlbar . Es ist deshalb von den Interessenten beantragt wor¬
den, die Handelskammer möchte bei den Eisenbahnbehörden den
Fernsprechanschlußdieser Stationen befürworten . In allen diesen
Orten bestehen große Geschäfte mit Fernsprechanschluß, für die der
Fernsprechanschluß der Güterabfertigungsstellen sehr erwünscht
wäre. So sind z. B . in N.-Walluf 5, in Hattenheim 1, in Oestrich-
Winkel 2, in Geisenheim 3 größere Geschäfte mit Fernsprechan¬
schluß. Zweifellos dürfte der Anschluß der Stationen noch andere
Geschäfte veranlassen, ebenfalls sich ans .Fernsprechnetz anzu¬
schließen.

Der Ausschuß empfiehlt dem Antrag Folge zu geben.
Die Kammer ist hiermit einverstanden.

17. Aussührungsbestimmungen zum Schaumwein -Tteuergesetz.
Die Kammer ist beim Bundesrath dagegen vorstellig gewor¬

den, daß in den Ausführungsbestimmungen zum Schaumwein-
steuergesetz bestimmt wird, daß die als Steuerzeichen für Schaum¬
weinflaschen zur Verwendung kommenden Papierstreifen in ähn¬
licher Weise entwerthet werden sollen wie die Wechselstempelmar¬
ken, nämlich durch Eintrag des Datums , an dem der Streifen an
der Flasche angebracht worden ist. Die Kammer hält diese V̂or¬
schrift nicht allein für zwecklos, sondern auch für direkt schädlich
für die Schaumweinindustrie und den Weinhandel.

18. Sachverständige für Schaumwcinprozeß.
Das Kgl. Oberlandesgericht ersucht die Kammer um Benenn-

ung eines Sachverständigen in einem Schaumweinprozeß . Mit¬
glieder des Verbandes deutscher Schaumweinkellereien sollen als
Sachverständige ausgeschlossensein.

Di- Kammer beschließt in erster Linie den Direktor der Kai¬
ser!. landwirthschaftlichen Versuchsstation für Elsaß-Lothringen in
Colmar, Herrn Prof . Kulisch, in zweiter Linie Herrn Prof . Wilh.
Fresenius vorzuschlagen.

19. Frankozwang für zurückkchrende leere Emballage.
Von Weinhändlern und anderen Kaufleuten des Bezirks wird

von jeher darüber geklagt, daß die Stationen zurückkehrende leere
Emballagen swie Kisten uiw.) unfrankirt zur Beförderung anneh-
men. Die Kgl. Eisenbahn-Direktion Frankfurt hat auf Wunsch der
Handelskammer bereits vor einigen Jahren die Stationen ange¬
wiesen, die leeren Emballagen möglichst nur nach Frachtzahlung
zur Beförderung anzunehmen EZ kommt trotzdem manchmal noch
vor, daß leere Emballagen unfrankirt befördert werden

In anderen Direktionsbezirken scheint diese Vorschrift nicht zu
bestehen. Es wird deshalb gewünscht, daß eine Bestimmung in die
Eiseubahnverlehrsordnung ausgenommen wird , wonach leere Em-
ballagen nur gegen Vorauszahlung der Fracyt zur Beförderung
angenommenwerden sollen. Der Verkehrs-Ausschuß der Handels¬
kamme konnte nicht übersehen, ob nicht die Einführung des Frcm-
kozwanges für leere Emballagen andere Berufszweige schädigen
und Berufungen von dieser Seite hiergegen veranlassen würden.
Er empfiehlt deshalb zunächst mit andern Kammern hierüber zu
Verhandeln, bevor bestimmte Anträge bei den Eisenbahnbehorden
Lcstellt werden.

Mitthcilungen und Gutachten.
Der 9 internationale Schifffähwtskongretz

wird vom 29. Juni bis 4. Juli in Düsseldorf abgehalten werden.
De Kammer wird dortselbst durch den Syndikus vertreten sem.
Die Kammer nimmt davon Kenntniß , daß die kausmannische
Fortbildungsschule  in Wiesbaden Ende April ms Leben ge-
treten ist. Da sich zahlreiche freiwillige Schüler (etwa Z4 der Ge-
ivmmtzahlj eingesunden haben, so konnte der erste ^ ahreskuriu
wit Z männlichen und 2 iveiblichen Klassen, ferner einer Vorstufe
rröffnet werden _ _

Die Handelskammer hat sich dem Parentamt gegenüber dahin
ausgesprochen, daß bei der Eintragung von fremdländischen
Namen als Waarenzeichen für Cigarren und Cigaretten strengere
Grundsätze als bisher maßgebend sein möchten. Die fremdländi¬
schen Namen sind nur zu oft geeignet die Käufer irre zu führen,
viele derselben halten diese Namen für ausländische Firmennamen
und demzufolge die Cigaretten und Cigarren für ausländische Her-

Ueber das Waarenzeichen „F e l se n ke l l er " für Bier hat die
Kammer dem Patentamt das gewünschte Thatfachenmaterial über¬
sandt. Ueber die Waarenzeichen : „Sollinger Brunnen " und da»
Wort „Monopole " für Branntwein und Spirituosen war der Kam¬
mer nichts bekannt.

Der Kammer ist vom Herrn Oberlandes -Gerichtspräsidenten
ein Schreiben zugegangen, wonach die Landesgericktspräsidenten
seines Bezirks von ihm ersucht worden sind, die Schwurgerichts-
Perioden derart in Aussicht zu nehmen, daß außer den Wochen,
in welche das Osler-, Pfingst » und Weihnachtsfest fall ., ans j,ce ne
Woche vor dem Oster- und Pfingstfest und zwe- Wacken vor dem
Weibnachtsfest von den Schwurgerichtssitzungen frei bleiben. Ten
Gerichten wurden im abgelaufenen Vierteljahr Sachverständige
benannt, Auskünfte über Eintragspslichtigkeit von Firmen ertheilt.
ferner zahlreiche Anträge auf Eintragungen von Firmen übersandt.

Ueber die letzte Bezirks-Eisenbahnraths -Sitzung berichtet
Herr Commercienrath Fehr.

Der Verein zur Wahrung der Rheinschifffahrts-Jnteressen hat
bei dem Eisenbahnminister den Antrag gestellt, der Rheinschisf-
fahrt eine Vertretung in den Bezirks-Eisenbahnräthen Köln und
Frankfurt a. M . zu gewähren. Die Kammer hat von einer Unter¬
stützung dieses Antrages abgesehen.

Der Antrag einer Anzahl Handelskammern und des Schiff-
fahrtsverein beim Eisenbahnminister wegen Gleichstellung
der Rheinhäfen mit den Seehäfen in Bezug auf Ausnahmetarife
wird Kenntniß genommen. DieRheinhäfen imBezirk werden durch
den Antrag nicht berührt , da ein Umschlagverkehr von Massengü¬
tern in denselben nicht möglich ist.

Tie Beförderung von Zinksufatlösung in Kesselwagen
ist bei der Königlichen Eisenbahndirektion Frankfurt befürwortet
worden.

Für die Frachtermäßigung  für Pstastersteine zur Herstel¬
lung von Reihenpflaster kommen, wie der Kgl. Eisenbahndirektion
Frankfurt mitgetheilt wurde, keine Versandtstationen im Bezirk
in Betracht.

Die von der Kammer angeregte Gewährung von Fahrpreis¬
ermäßigung  für Hörer der Handelshochschule in Frank¬
furt a. M . ist von dem Eisenbahnminister abgelehnt worden.

Laut Mittheilung der Eisenbahnbehörden ist dem Wunsche der
GaschofsbesitzerWiesbadens nach hochliegenden Bahnsteigen, wel¬
che das bequeme Aussteigen aus den Wagen ermöglichen, bereits
in den Bauplänen für den zukünftigen Hauptbahnhof Wiesbaden
Rechnung getragen.

Die Beschwerde der Interessenten betr . den Güterschuppen in
Aßmannshausen ,die Bahnhofsverhältnisse in Hofheim i. T . find
von der Eisenbahn nicht als berechtigt anerkcyint -wyrhen. Laut
Msttheilung der Kgl. Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . läßt sich
der Zeitpunkt für den Umbau des Güterbahnhofes Biebrich noch
nicht bestimmen. Den Wünschen nach Verbesserung der Zufuhr¬
stelle in Lorch soll Rechnung getragen werden.

Die zahlreichen Klagen über die Erhöhung  von Wagen¬
standgeldern konnten nicht verfolgt werden, da der Eisenbahnmini¬
ster sich immer wieder allen Anträgen auf Aushebung der Wagen¬
standgelder ablehnend gegenüber verhalten hat . Sonstige Beschwer¬
den über Beschädigung von Möbelstücken, Beförderung von Pfer-
den, Verzögerungen, wurden den Behörden zur Kenntniß gebracht.

Eine Verlegung der Postschalterdienststunden in Erbach wäh¬
rend bestimmter Wochen im Frühjahr ist von der Oberpostdirektio»
in Frankfurt abgelehnt worden.

Der Wunsch einzelner Firmen nach Herstellung direktett
Fernsprech- und Telegraphenverbindung von Wiesbaden nach
M a n n h e im ist der Ober -Postdirektion Frankfurt a. M . zur
Kenntniß gebracht worden.

VerschiedeneWünsche in Bezug auf die Rheinstromverwaltung
wird der Vertreter der Kammer in der Rheinschifffahrts-Kom-
mission, Herr Ccmmercienrath Koch, zur Sprache bringen. Nach
Bekanntgabe von Eingängen vieler Ministerialerlasse betr. von
Handelskammern beeidete Gewerbetreibende , Erweiterung von
Handelskammerbezirken, Znrückvergütung zu viel gezahlter Han¬
delskammerbeiträge, Waarenhaussteuer , sowie sonstiger Schreiben
wird die Sitzung um 12y2 Uhr durch den Vorsitzenden geschlossen.

* Wilhelmj's Gkrarneri-Gcigc. Das berühmte Instrument des
Giuseppe Guarnerio del Gesu  vom Jahre 1837 ist,
wie bereits kurz gemeldet, in die Hände des Professors
August WilhAmj übergegangen, der das prächtige Instrument für
2000 Dollar (40,500 Markj erstand. Die Geige gehörte dem ver¬
storbenen Mr . Georg Hart , dem hervorragenden Kenner von In¬
strumenten ; sie wurde von der Familie des Genannten sorgfältig
aufbewahrt und als ein geheiligtes Besitzthum betrachtet. Von
allen Sachverständigen , Virtuosen und Kennern wird sie als die
beste Guarneri geschätzt, sowohl was Schönheit der Form , Fülle
und Weichheit des Tones , als auch die Erhaltung betrifft. Nach
dem Tode des Mr . Georg Hart wurde sein Sohn mit drahtlichen
und schriftlichen Angeboten aus allen Theilen der Welt überschüt¬
tet, aber alles war umsonst. Mr . Hart wies alle Angebote, mochten
sie noch so glänzend sein, mit Entschiedenheit zurück, selbst das von
Prof . Wilhelmj, welcher schon seit Jahren daraus bedacht war,
das Instrument in seinen Besitz zu bringen . Am Freitag , den 9.
Mai , besuchte Professor Wilhelmj Mr . Hart . Der Elftere nahm
die Gelegenheit wahr , um auf der berühmten Geige Einiges zu
spielen. Am Schluß des Spieles rief Mr . Hart aus : „Sie wären
der Einzige, dem zu Liebe ich mich von dieser Geige trennen wür¬
de." „Dann ist sie mein", erwiderte der Professor . Die Ausstattung
dieser Violine ist in der That wunderbar . Am unteren Ende er¬
scheint das Monogramm des Verfertigers und das Datum des
Jahres 1737 leuchtet in Diamanten . Steg und Wirbel sind reich
mit Rubinen und Diamanten besetzt. Der Kasten allein hat einen

Werth von 200 Pfd . Sterl . Er ist aus massivem Silber , überladen
mit Schildplatt -Einlagen , reich mit Arabesken und anderen Ver¬
zierungen bedeckt, die von hohem künstlerischem Werth und gedie¬
genster Arbeit sind. Mr . Georg Hart richtete noch folgendes
Schreiben an Professor Wilhelmj : „Ich empfinde den Verlust von
meines Vaters berühmter Guarneri recht schmerzlich, indeß ist es
mir ein außerordentlicher Trost , sie in so würdigen Händen zu
wissen. Wenn sie Sie veranlassen sollte, wieder vor dem Publikum
zu erscheinen, so werde ich stolz darauf sein, und ich bin sicher, mein
Vater würde billigen, was ich gethan habe. Ihr sehr ergebener
Georg Hart ." , . . ■ .

* Berband deutscher Handlungsgehülfen , Kreisverem Wiesba-
den. In der am 10. Juni abgehaltenen Versammlung referirte
der Vorsitzende über das socialpolitischeProgramm des Verbandes.
Die Forderungen des Programms betreffen im einzelnen: Die
Sonn - und Feiertags -, die Werktagsruhe , die Einführung des
Sommerurlaubs , die Kündigungsfrist , Geschäftsräume und Ge-
schäftsordnungen, das Lehrlingswesen, das kaufmännische Fort¬
bildungsschulwesen, die Frauenarbeit , die Errichtung kaufmänni-
scher Schiedsgerichte, das Verbot der Konkurrenzklausel, die Ein¬
führung von Handelsinspektoren , die Errichtung von Handlungsge-
hülfenkammern, Ausdehnung der Kranken- und Unfallversicherung,
die öwöchentliche Fortgewährnng von Gehalt und Unterhalt bei
Krankheit, staatliche Alters - und Jnvaliditätsverstcherung ,staat¬
liche Wittwen - und Waisenversicherung, entsprechend den Verhält¬
nissen der Handlungsgehülfen . Die Versammlung trat diesem
Programm bei und beschloß einstimmig folgende Resolution: "Die
auf wirthschaftliche und sociale Förderung der Handelsangestellten
gerichteten Maßnahmen dienen nicht nur den berechtigten Ansprü¬
chen der Einzelnen , sondern tragen zugleich mit zur gedeihlichen
Entwickelung des deutschen Handels und der wirthschastlichen
Machtstellung des deutschen Volkes bei. Vor zehn Jahren trat das
Gesetz über die Sonntagsruhe in Kraft . So viele Mängel es auch
aufweist, hat es doch manche Verbesserungen gebracht, die freilich
sehr oft durch ungenügende Ausführung fraglich geworden sind.
Diesem socialpolitischen Gesetze sind andere gefolgt, doch ist mancher
berechtigte Wunsch der Handlungsgehülfen bisher unerfüllt geblie-
den. Deshalb erklären die versammelten Handlungsgehülfen, alle
ihre Kräfte der Mitarbeit an dem ferneren Ausbau der kaufmänni¬
schen Socialreform widmen zu wollen und vertrauen auf die Unter¬
stützung der Staatsregierungen , gesetzgebenden Körperschaften, Be¬
hörden, sowie der kaufmännischenPrincipalität , die an einem wirth-
schaftlich gesicherten, geistig und moralisch hochstehenden, stcmdes-
bewußten, pflichttreuenHandlungsgehülfenstand einen erfolgreichen
Mitarbeiter hat ." Diese Resolution soll dem Reichstag, demReichs-
amt des Innern , und den obersten Landes- und Ortsbehörden zu¬
gesandt werden.

* Die Straßenbahn -Schntzvorichtungen. Während in Wies-
baden auf dem Gebiete der Schutzvorrichtungen noch immer viel
zu wenig gethan wird — bekanntlich ist nur ein verhältnißmäßig
geringer Theil der Motorwagen mit derartigen Apparaten ausge-
rüstet —, ist man in anderen Städten eifrig bemüht, diese wichtige
Frage einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen. Die bisheri¬
gen Systeme leiden an mehreren großen Mängeln : viele sind so be¬
schaffen, daß man im Zweifel darüber sein kann, ob die Schutzvor¬
richtungen mehr nützen oder schaden. Dies gilt übrigens nicht von
den hier eingeführten Apparaten , bei denen immerhin dieNachtheile
von den Vorzügen überwogen werden. Das große Preisausschrei¬
ben, durch-das die Dresdener Stadtverwaltung eine neue praktische
Schutzvorrichtung für Straßenbahnen zu erlangen hofft, hat mit
dazu beigetragen , daß der Erfindergeist sich wieder sehr angelegen!-
lichst mit jenem Problem beschäftigt, zumal den Siegern in der
Konkurrenz, ganz abgesehen von den Preisen , hohe materielle Ge-
winne aus der Verwerthung der Licenzen zugesichert werden. Be¬
sondere Anstrengungen macht auch ein in Wien bestehender Verein
von Erfindern , eine geeignete Schutzvorrichtung herzustellen; sei¬
tens dieser Vereinigung ist sogar schon ein Kollektivprojekt ausge¬
arbeitet worden , dessen Einzelheiten in technischen Kreisen großes
Interesse Hervorrufen. Die Hauptvorzüge dieses Systems sollen da¬
rin bestehen, daß durch eine eigenartige Konstruktion, sobald die
Schutzvorrichtung in Thätigkeit tritt , durch Ausschaltung des elek-
irischen Stromes , durch Anziehen der Bremse und durch das Her¬
niedergehen eines vor die Räder fallenden Bremsschuhs derMotor-
wagen zum sofortigen Stillstand gebracht wird. Auch sind beson¬
dere Einrichtungen getroffen, durch welche vermieden werden soll,
daß der von dem Apparate aufgefangene Straßenpassant durch
die Schutzvorrichtung selbst Verletzungen erleidet. Eine Förderung
solcher Bestrebungen sollten sich bei uns nicht nur die großen Ge¬
meinden, sondern auch der Staat angelegen sein lassen. Wtznn nicht
zu einer Zeit , in der man hunderte von Millionen leichten Herzens
für überflüssige Zwecke bewilligt , die Kulturaufgaben leiden müß-
ten, könnte man , ohne daß es großer Aufwendungen bedürfe, hier
den Weg zu modernen technischen Errungenschaften ebnen, die für
die Allgemeinheit von größter Bedeutung wären.

Selcküktliclies.
Elektr. Lohtanninbad Wiesbaden . Ein Heilverfahren, das da¬

zu berufen erscheint, Umwälzung in der Heilwissenschaft hervorzn-
rufen , ist wie in anderen größeren Städten , nunmehr auch in
Wiesbaden , Nerostraße 35—37, in Verbindung mit Hotel und
Pension „Kaiser Friedrich " neu eingerichtet worden. Es ist dieses
ein elektrisches Lohtanninbad , die neueste erfolgreiche Anioendnng
der Elektricität zu Heilzwecken, deren Wirkungsweise nunmehr
wissenschaftlichfestgelegt ist. Dieselbe besteht darin , daß der elek¬
trische, Strom dazu benützt wird, um gewisse Heilstoffe durch die
Poren der Haut dem Körper einzuverleiben auf einem angeneh¬
men schmerzlosen Wege. Man ist dadurch in den Stand gesetzt,
auf die kranken Stellen direkt einwirken zu können, d. h. die be¬
treffenden Ablagerungen , die Urheber aller Blut - und Circula-
tionsstörungen werden durch die Elektrolyse zur Auflösung ge¬
bracht. Die Heilerfolge , die dadurch bei Gicht, Muskel- und Ge¬
lenkrheumatismus in allen Formen , Gelenkversteifungen, Nerven¬
leiden, Frauenkrankheiten etc. etc. erzielt werden, sind einzig da¬
stehend und berechtigen zu der Annahme, daß die Electricität wie
auf vielen Gebieten dazu berufen erscheint, die führende Stelle zu
übernehmen.

Trauringe
in massiv Gold von 3 M . an.

Cjroldwaaren n . Uhren
durch Ersparniß hoher Labenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Juwelier.
U77 Langgasse 3 , 1 Stiege, kein Laden. Lauggasse 3, 1 Stiege.
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